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6 . Geſchlecht . Die Seekuh .
Triehecus .

6 ie Geſchlechtsbenennung Trichecus , vom grie⸗
chiſchen Trichias , ſoll einen haarichten Fiſch

bedeuten , denn die Thiere dieſes Geſchlechts ſind

haaricht , leben wie die Fiſche , den mehreſten Theil

im Waſſer und haben Schwimmfuͤſſe , gehoͤren aber

ju den ſaͤugenden Thieren.

Die Thiere , welche dieſes Geſchlecht ausma⸗

chen, haben weder oben noch unten Schneidezaͤh⸗

ne , da hingegen einzelne Hundszaͤhne im obern Kie⸗

fer , und im untern Kiefer auf beyden Seiten zwey

runzlichte Knochen , welche die Backenzaͤhne ausma⸗

chen. Die Lippen ſind gedoppelt , die Hinterfuͤſſe in

Floßfedern zuſammen gewachſen .

Beyde , die Geſchichtſchreiber und die Naturfor⸗

ſcher weichen in der Beſchreibung der Thiere dieſes

Geſchlechts gewaltig von einander ab, dahero ſie denn

wunderbar herum geworfen und miteinander verwir⸗

ret und verwechſekt worden ſind .

1 . Walruß / Trichecus Rosmarus .

Das Linnaͤiſche Kennzeichen dieſes Thieres
iſt, daß die obern Hunds zaͤhne, die den Elephanten⸗
zaͤhnen gleichen , aus dem obern Kiefer lang hervor —

treten . Der Ritter giebt weiter nichts an , als

daß es ſich im Ensmeer , zwiſchen Europa , Aſia ,
und
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unterſcheiden , ſo iſt auf eben der Platte f. 2. ein

Hundszahn einer Seekuh , und tig . 3. ein Hunds⸗

zahn des Nilpferdes abgebildet ; bey fig . 4. aber iſt
ein Knochen zu ſehen , der in der Ruthe des Wall —

ruſſes ſteckt , und inwendig eine markigte Subſtanz
hat .

Aeuſſerlich ſind keine Ohren vorhanden , doch

hoͤret das Thier ſcharf . Die Augen ſind groß und

hervorragend . Die obere Lippe hat lange Buͤrſten/
wie ein Schnurrbart . Vom Kopfe bis zum After iſt
die Länge 14 . Schuh . Das Gewicht des ganzen

Thieres uͤberſteiget oͤfters 400 . Pfund . Jonſt .

pilc . t . 44 .

2 . Seekuh , Trichecus Manatus .

An dieſem Thiere ſind die Hundszaͤhne be

deckt . Der Koͤrper iſt grau , ſparſam mit Haaren be⸗

deckt , 1o0 . bis 200 . Pfund ſchwer . Die Voͤrderfuͤſſe

ſind wie die der Schildkroten gepalmt , in deren Mitte

eine Beugung und Klaue . Die Hinterfuͤſſe ſind in

einen horizontal liegenden Schwanz zuſammen ge⸗

wachſen . Es hat keine aͤuſſerlichen Ohren , zwen
weit von einander ſtehende Naſenloͤcher . Die Ober⸗

lippe iſt rauch , und mit einem ſtarken krummen

Schnurrbart beſetzet . Das Weibchen hat zwey

Bruͤſte. Das Vaterland iſt das aſiariſche und ame⸗

ricaniſche Meer , an den Muͤndungen der Fluͤſſe.
Es wird zahm , hoͤret gerne Muſic , lebt von Mo⸗

ſen , Seegraſen , und andern Pflanzen . Maͤnn⸗

chen und Weibchen halten ſich mit ihren Jungen

zuſammen . In der Begattung legt ſich das Weib⸗

chen auf den Ruͤcken . Wenn dieſes Thier frißt /

raget der Ruͤcken uͤber das Waſſer heraus , und die

Voͤgel aſen auf ihren Laͤufen.
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6. Geſchlecht . Die Seekuh . 175

Die Spanier und Americaner nennen es

Manati , welches ſo viel bedeutet , als ein Thier ,
das gleichſam Haͤnde hat , von dem lateiniſchen 8nus . Por tug . Perremouler oder Muger . Frar
Lamentia , bey den Ambotdeſrn Doujong . Ju
Guajana ) Cojumero . Am Ama zonenfluß :
pegucbucy . Artedi nennet es Trichecus, wel⸗

chen Namen Linnees n Geſchlechtsnamen genom⸗

men , und den Beynamen Manatus , hinzugefuͤget
hat . Die Sollander behalten das ? Bort Zeckoe,
welches mit Boeufmarin , oder Vache marine

einſtimmig iſt , und der teutſchen Seekuh bedeutet .
Die Urſache dieſer letzten Benennung ſtammt von

der vermeinten Aehnlichkeit her , welche zwiſchen dem

Kopf dieſes Thieres , und einer Kuh , oder einem

Ochſenkopfe zu finden iſt . abe glaubt , daß die⸗

ſes Thier des Moſes Tachalch ſey , und dann

waͤren die Dachsfelle Erod XXV , F. die Haͤute
der Serkübeder Sectuhe .

Die Laͤnge ſteigt an 15 . S chuh, die Breite u
tuf 6. Schuh „ der Umfang haͤlt uͤber 8 . Schuh ,
das Gewicht bis 2. Centner ; doch ſind ſie ſeht
unterſchieden . Die

A.ugen ſind klein , die Lipyen groß
der Nabel und die Zeugungsglieder ſind ſehr menſch⸗
lch. Sie geben einen Ton , als obſie ſeufzten .

Die Rrokodi llen und groſſen Seehunde oder

Hayfiſche , ſind ihre Feinde . Sie ſind haͤufig im

rothen Meer , an der Inſel Miadagaß ar , und
den maldiviſchen Inſurn . In Weſtindien ,
am Amazonen fluſſe Braſilie n , Surinam ,
TLabago , Peru v0. doch am meiſten ein ,
in den groſſen Fluͤſſ

ſſen. Der Pater Labat bo⸗

hauptet , daß dieſes Thier , in AAhſcht auf die Kehle ,
Bruͤſte, Gebutt und Saͤugung der Jungen , mit
den Kuͤhen viel uͤbeteinſtunme . Die Vorderfuͤſſe
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Caꝛ oder Boot , na bis es ſich ver— der
ſolblutet oder abgemattet hat Wenn es gefangen , ſo

muß deſſen Fleiſchund Speck den Einwohnern ah
bel

6 alben zur Nahrung dienen , wie ſolches in Gua⸗

eN St . Chriſtoffel und de S
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Ballen , deren zwey ode r viere ſich in dem Gehirn

befinden , und in der Medicin pflegen gebraucht zu w

verden .
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